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Fortbildungskurs für das Personal
bernischer Erziehungheime

Schweizerische Landeskonferenz
für soziale Arbeit

Im Auftrage der kantonalen Fürsorgedirektion
veranstaltet vom Verein bernischer Heimleiter

Winter 1951/52, 2. Hälfte.

Kurslokal: Konferenzsaal der Franz. Kirche in Bern,
Zeughausgasse.

Kurs A: 8. Februar Kurs B: 22. Februar:
09.15 Uhr: Vortrag von Herrn Dr. Weber, Oberarzt,
Neuhaus-Waldau: Was ist Psychopathie?, 1. Teil.
14.00 Uhr: Vortrag von Herrn Vorsteher Müller,
Weissenheim, Bern: Die Zusammenarbeit im Heim.
Anschliessend Vorführung von Tonfilmen aus der
Erziehung Anormaler.

Kurs A: 15. Februar Kurs B: 29. Februar:
09.15 Uhr: Vortrag von Herrn Dr. Weber: Was ist
Psychopathie?, 2. 'Teil.

Anschliessend an die Vorträge Diskussion und
Fragestunde. Wir bitten, sich wenn möglich schon
vorher Fragen an den Referenten bereitzuhalten.
14.00 Uhr: Fräulein Therese Keller, Kindergärtnerin,

Münsingen, instruiert: «Das Gemüsetheater».
Jedes nimmt hiezu eine oder mehrere geeignete
Wurzeln (Rübli, Bodenkohlrabi, Randen oder
Sellerie usw.) mit, nebst Knöpfen für Augen,
Stoffresten für Kleider, diverses passendes Material
sowie Taschenmesser oder Schnitzer, Schere, Nadel,
Stecknadeln und Zwirn.

WTir bitten, wie gewohnt, an jeden der beiden
Parallelkurse möglichst gleichviele Teilnehmer zu
entsenden. Nichtstaatliche bremische Erziehungsheime
erhalten für ihre Teilnehmer die gewohnten
Reisevergütungen.

Anlässlich der Kurstage vor Neujahr sind im Kurslokal

liegen geblieben: 1 Absetzsäge, 1 kleiner Hammer,

1 Schere, 1 Taschenmesser, 1 kleine Beisszange
und eine Schifflischaukel, die von einem Teilnehmer
verfertigt worden ist. Die Gegenstände können
anlässlich des Kurses erhoben werden.

Im Auftrage des Vereins bernischer Heimleiter:
J. Wirth, Schloss Köniz, Telephon (031) 5 02 70.

Zusammenarbeit zwischen Amtsstellen des Bundes
und privater sozialer Arbeit

Da der Bund eine Reihe wichtiger sozialer Aufgaben

betreut, war eine enge Zusammenarbeit der
Körperschaften der privaten sozialen Arbeit mit ihm von
jeher notwendig. Es gibt wohl keine Amtsstelle im
Bund, mit der private Werke nicht in ständiger oder
periodischer Beziehung stünden. Mit dem Fortschreiten

der eidgenössischen Sozialgesetzgebung wird diese
Zusammenarbeit noch verstärkt werden müssen,
insbesondere aber auch deshalb, weil die zunehmende
Beteiligung des Bundes an internationalen Organisationen

(UNO, UNESCO, Internationale Arbeitsorganisation,

Weltgesundheitsorganisation usw.) auch die
Mitarbeit privater Körperschaften erfordert.

Der Vorstand der Landeskonferenz hat sich mit
dieser Angelegenheit befasst und befunden, dass
gerade im jetzigen Zeitpunkt eine grundlegende
Aussprache zwischen den beteiligten Amtsstellen des

Bundes, die ja bereits grösstenteils in der Landeskonferenz

mitarbeiten, und den privaten Körperschaften
nützlich wäre. Dabei könnte festgestellt werden:

1. wo und wie bereits zusammengearbeitet wird,
2. wo und wie diese Zusammenarbeit noch verbessert

werden könnte.

Diese Aussprache, die je nach Art und Umfang
der Probleme im Vorstand, im Plenum oder in beiden

Gremien stattfinden wird, bedarf nun gründlicher
Vorbereitung. Daher bitten wir sowohl die Amtsstellen

des Bundes als auch die beteiligten privaten
Körperschaften uns schriftlich kurz mitzuteilen, wie ihre
heutige Zusammenarbeit bestellt ist und namentlich
welche Wünsche sie für deren künftige Gestaltung
haben. Dabei wäre uns namentlich gedient, wenn die
Vorschläge mit Beispielen belegt würden. Ihre Aeus-
serungen erbitten wir uns bis Mitte Februar 1952.

Schweiz. Landeskonferenz für soziale Arbeit

Der Präsident Der Sekretär:
Dr. E. Landolt. Dr. W. Rickenbach.

Heilpädagogisches Seminar Zürich

Das Heilpädagogische Seminar in Zürich
veranstaltet für das Studienjahr 1952/53 wieder einen
Ausbildungskurs für Lehrer und Erzieher
entwicklungsgehemmter Kinder (Schwererziehbare,
Mindersinnige, Geistesschwache, Sprachgebrechliche).

Ausesrdem wird ein Abendkurs für im Amte
stehende Lehrer durchgeführt.

Kursbeginn: Mitte April 1952.

Anmeldungen sind bis zum 20. März zu richten
an die Leitung des Heilpädagogischen Seminars
Zürich, Kantonsschulstrasse 1.

Filmverleihdienst der UNO

Die Sozialabteilung der UNO in Genf unterhält
einen Verleihdienst für Filme über soziale Arbeit,
der von Behörden, Amtsstellen und privaten Werken,
Verbänden und Schulen der sozialen Arbeit benützt
werden kann. Es handelt sich einstweilen um 125 Do-
kumentar-Filme aus 9 Staaten, vorwiegend aus den
USA und aus England, sowie aus den verschiedensten
Sachgebieten der sozialen Arbeit. Darunter finden sich

Normal-, Schmal-, Ton-, Stumm-, Schwarzweiss- und
Farbenfilme. Die Leihdauer beträgt in der Regel drei
Tage. Die Ausleihe geschieht gratis, dagegen hat der
Entleiher für die Kosten der Vorführung und für das

Rücksendeporto (Luftpostwertpaket) aufzukommen.
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Gesuche sind mit besonderem Formular in allen
Fällen an das Sekretariat der Nationalen Schweiz.
UNESCO-Kommision, c. o. Eidg. Politisches Departement,

Bern, zu richten.

Dieses Sekretariat sowie die unterzeichnete
Geschäftsstelle senden Ihnen auf Wunsch gerne: 1.

Instruktionen der UNO über den Filmverleih (TAA-
Film 2), 2. Leihgesuchsformulare (TAA-Film 4), 3.

vorläufiger Filmkatalog (TAA-Film-Cat. 1).

Indem wir Sie zu reger Benützung dieses
Filmdienstes einladen, begrüssen wir Sie in vorzüglicher
Hochachtung:

Sekretariat der Schweiz. Landeskonferenz
für soziale Arbeit — Postfach Zürich 39

Studienreise für Fürsorger nach Dänemark

28. Juni bis 12. Juli 1952

Det danske Selskab (die Dänische Gesellschaft für
Information über Dänemark und kulturellen Verkehr
mit dem Auslande) lädt zu einer Studienreise nach
Dänemark ein. Teilnehmen können alle, die sich für
die sozialen Einrichtungen Dänemarks interessieren.
Die Reise soll einen Einblick in die offene und die
Heimfürsorge und in die sozialpolitischen Fragen des

Landes vermitteln. Die Besichtigungen in kleinen und
mittelgrossen Städten, in Kopenhagen und auf dem
Lande werden durch Kurzreferate und Aussprachen
wertvoll ergänzt. Ferner wird man auch einen
Eindruck von dem kulturellen und wirtschaftlichen Leben
und von den landschaftlichen Eigenarten Dänemarks
bekommen.

Reiseroute: Basel—Hamburg—Flensburg—Aarhus—
Aalborg—8stündige Meerfahrt nach Kopenhagen (drei
Tage), mit Autocar nach verschiedenen Heimen auf
Seeland und Fünen—Svendborg—Faaborg—mit der
Fähre nach Mommark—Sonderborg (2 Tage)—Padborg
—Hamburg—Basel.

Schweizerischer Reiseleiter: Paul Wieser, Sekretär
des städtischen Fürsorgeamtes, Zürich. Herr Wieser
ist durch langjährige Beziehungen mit der dänischen
Heimfürsorge vertraut.

Kosten: Ca. Fr. 350.—, alles inbegriffen.

Anfragen und Anmeldungen an die Dänische
Gesellschaft, Kurfirstenstrases 20, Zürich 2.

STELLENVERMITTLUNG

für genesene Tuberkulosekranke

«DAS BAND»

Mittlerestrasse 35 BASEL Tel.(061) 410 44

Mutterschulung

Jede verantwortungsvolle Arbeit will von Grund
auf gelernt sein. Mutterliebe allein genügt nicht zur
Pflege und Erziehung eines Kindes. Keine Frau darf
deshalb ohne Kenntnisse an diese Aufgabe herantreten.

Zur Einführung in Mutterschaft und Kinderpflege

findet darum vom 15. — 26. April 1952 im
Ferienheim Auboden bei Brunnadern wiederum ein

Ferienkurs für Bräute und junge Frauen statt. Von

berufener Seite (Aerztin und Säuglingsschwestern)
wird über alle Fragen theoretisch und praktisch
unterrichtet, über die eine Mutter Bescheid wissen muss.

Auskunft und Anmeldung beim Zentralsekretariat
Pro Juventute, Abteilung Mutter und Kind, Seefeldstrasse

8, Zürich 22, Tel. (051) 32 72 44.

Die Offenstallhaltung

Schon vor längerer Zeit hat das Fachblatt auf die

bedeutsame Neuerung der Offenstallhaltung aufmerksam

gemacht. Nun hat kürzlich einer der Förderer
dieser Bestrebungen, Herr H. Hess, an der
Eidgenössischen Technischen Hochschule im Rahmen der

Kolloquien für Tierzucht und landwirtschaftliche
Betriebslehre das einleitende Referat an einem unter
Leitung von Prof. Dr. H. Lörtscher stehenden
Ausspracheabend über dieses Thema gehalten. Die
Ergebnisse seiner Versuche scheinen mir so wichtig zu

sein, dass ich im Fachblatt, wo natürlich nicht
ausführlich darüber geschrieben werden kann, darauf
hinweisen möchte. Unser Mitglied, Herr Georg Bächler
hat in seinem Betrieb, der Wäckerling-Stiftung in

Uetikon, im vergangenen Jahr versuchsweise diese

Offenstallhaltung eingeführt, wobei er bis jetzt sehr

befriedigende Resultate erzielt hat.

ZU UNSEREM TITELBILD

Wir haben die schöne Zeichnung von Walter
Roshardt, die die Kant. Arbeitserziehungsanstalt Uitikon,
in reizvoller Ansicht wiedergibt, als Titelbild gewählt,
weil wir auch auf diese Weise darauf aufmerksam
machen wollen, dass der grossangelegte Rechenschaftsbericht,

den Direktor Gerber zum Jubiläum des 25-

jährigen Bestehens der Anstalt und zugleich seiner

Tätigkeit als Leiter in der dichtgefüllten Peterskirche
in Zürich gehalten hat, als hübsch ausgestattete
Broschüre mit dem uns liebenswürdig überlassenen Bild
auf dem Umschlag erschienen ist. Es ist kaum nötig,
dass ausdrücklich gesagt wird, wieviel Aufschluss und

Anregung in diesem Rückblick jeder findet, der sich

für die Nacherziehung Jugendlicher interessiert.
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